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Altern

Gleich einem Herod, der bie Ketten

Der jtarren Knedticdhaft fiegend fprengt,

Und, jeiner Sehnfucht Gdeljtes su retten,

Bum Qiht der Freiheit madtig drangt:

Grhebt ficdhy tithn in diefen Tagen

Der Menjdheit niebezwung’ner Geijt,

Den Frug und Wahn aw’s Kreus su jdlagen

3 grofer Thaten gropte preist.
Den Himmel wupte fie ju ic[)marg,en
Und jddndete bed Denters Stirn,
Die Holle fchiivend in den Herzen,
Den Fanatismus im Gebhivn,
©p fithute fie die BVolfer irve,
Berbiinbet jeder Dejpotie,
Betdubt mit frommelndem Geklivee
Der Wabhrheit grauje Jronie.

Guiriijtung flammen feine Jiige
Hernieder auf die Schergenjdaar,
Pie, in dbem Giindendienjt der Lige,
Bu feinem Tod verjdyworven war;
Die titcijcy auf der Schadeljtatte
Die Gruft des Geniug bewadt,

Und wabhnt, mit dem Gewifjen hitte
Sie aud) bas Denfen umgebradyt.

Die gleipnevijche Priefterrotte
Hat ihn verfolgt ju jeder Beit,
Gcbrandmarft mit des Pobeld Spotte,
Der Holle taufendmal gemweibt,
Sie predigte die Brubdevfriege,
Gntziindete den Glaubensbrand
Und feievte bes Mordes Siege
. Unbd fegnete des Henfers Hanbd.
Dod) mit dem Jorne des fIttanen,

Grfteht der Menjchheit freier Geijt

Und fdhreitet ftols und hehr die Bahnen! —

Dag Ullerheiligite zevreipt;

Der Kivde Sapung ijt vernidtet,

Bevbrochen liegt der Glaubenszwang:

Dag Sdwarze hot fidh jelbjt gerichtet;

Der Oftern-Geift in Blitthen fprang!

@Thurganifder Seldmaulerverein?
Grifimngsvene ded Prajiventen,

A

Bervehrie Mitmaufer und Shir-Galgenpileger!

IWiv gehoren befanntlich nicht su denjenigen Vogeln, welde fich felber
maufen, o nein, wiv maujen Anbdeve, Wiv .dienen bder Menfchheit durd
angeborne und verbeflerte KaBentalente; wiv bdriiden den geplagten
Qandmann in unfere Fangarme und umjdlingen Milionen Bauernfliche,
um fie 3u vermanbeln in dbantbaves Gebrumm.

3 Daite das Oliid in einer Beitung zu lefen, wie fih der grofie
Pigmart gegen Bevaudjerung uabd allerlel iberjdwinglichen Ruhm wehrte, mit
ben Wouten : ,Was wollen Sie, meine Hevven! Jdh bin weiter nidyts, als
ein ©ddrmaujer; in alle Loder und Winfel, mit allen Waffen verfolge
iy gewiffe fhwarze Gefellen!”

O meine Vevehrtejten! Diefes qroffe Wort hat ung Alle geadelt!
Man weip nidt, foll man fid) freuen dariiber, dap Bismard ein Sdharmaufer
ijt, oder Ddariiber, dbap wir jammtliche Sdhdrmaujer Bismavde find!

Auf alfo! Sammeln wir und; jeigen wiv ung vereinglebendig; feien
wir fraftig, unevjdroden, unevmitvet, bismavdig! Unfere Feinde follen zittern
in ihren Vevjteden, Sie Dhitllen ficdh) umionjt in beilige Kutten und pieifen
fromme Plalter; fie ftellen fih) umjonjt, ald@ wdren fie blind und fonnten
unfeve thurganijden Fluvgejepe und aufgefteliten ,Berbottdfeli” nidt lefen;

#) Aus dem fiolzen Thuvgau, wo ein erfinbderifher uud pratiifher Seift hevefdht, Fommt die alle Welt iiberzafdhende Nadyvicht von der Gritndbung diefes
Unfere guten Begichungen feert ung in ben Stand, die Rebde des Grbffnungsattes mitzutheilen.

nenenr und eingigen BVereins.

HKursgeddel des dvmflen Geldmiiklers.
O [dndde Welt! o Jammer, 0h!
Der heilge Bater liegt auf ftro-
send Geld im armen Batifan;
Wie viel Leid witd ihm angethan!
Gie driien fajt 3u Todb ben Kranfen
\Bon- Gallieniher die bavten , 07
Und von ben bofen Spaniolen
Droht man ihm mit - . .. R
Aud) jeine Koft wird taglich &)maIer
LBon Seit’ ber ird’jdhen Jammer- ., ., .,
Cngland madt ihm bie Schultern wund,
@3 driwdt thn mit viel taufend
LVom Feind, dev in Bervlin erjtartt,
Wird er jebt doppelt (bid) ge: . .
Die Firviten ihn dburdaus nidt fd)nnen,
Tenn Hort bebrdngen hn die . . L, .
Holland plagt ihn bis an die Tiber
Gibt jabelich thm sabllofe . . . . . .
Mit dyrijtlicher Crgebenbeit :
Berjdhmdht der avme feinen ., ,
Die ©dywei, man mbht’ vor 3orn 5etpfabm
Bercitet ibm audy viel Stra: . , , . .

Franfen A& 100 Rp.;
Biftolen a Fr. 18, 75 Ry,
Shaler -
Wounh 4 o
Marst A= 185
RKronen a o
Stither & , — 13
. Deut 4= 5

'ﬁﬂbeﬁ a Hrsnd 10 'u

pedon umfonft ihr glatted, heuchlerijhed Wefen und ihre Krapfiife, mit
benen fie geboren werben, Wiv [aflen bag Reid) nidht untergraben; wiv
ftrafen thr IWihlen, Nagen und Stopen; wir ervidten Galgen filv diefe
dunfeln Sullmdnner und  unfere Rodjdoopes follen ihr Grab jein, Wir
Thuvgauer, als geborne ,Troler” — mwill jagen Advofaten — wverftehen ja
grinolicy, wie man ,Haut dbev die Obren gieht,”

Nun denn zur Avbeit! Cntwerfen wir heute unjeve Feldzugsdpline
erlafien wir encrgijhe Maigefepe; faflen wiv die gerftveuten, eingelnen
Pausprovingen jujammen in ein ftavies, einiged Plaujerthum,

Bur Arbeit! Damit einft bantbave Nadtommen und Nadmaufer, Kind
und Kindstinber, Thrinen bes Dantes giepen auf unjere Maulwurishigel.
Nacy gethaner Maujerei, meine Brider, geht's beute jur Sdmauferei,
sur weijterlidhen und gejelligen Unterbaltung, wobei Bevrjden foll un:
gegoungener , Galgenhumor” ! Brodneidige Kagen mogen ung immerhin

beute quélen mit KRaenmujif und morgen mit KRapenjammer, gleid:

viel! Unjer Feldbmaujergejdhrei bheipe:
Pauer und Acderland!

Lorwavtg mit Muth i

Der Sonberbund dort {hredlich grinst,

Hat Alles auf den Papit gemiinjt,

Papjt liep in Rom, o harte Plagen,

Gid) millionenfad) jiingft fdhlagen.

Dann Hat die Welt fidhy nodh) bejdywert

Gv fei nidht einen Franfen — 100 Rp. werth.

Trop feiner Unfehlbarteitsitufe

Stel’ er als faljch in fbelm Ruje,

Dwum fag’ i) ja, bie Welt ift roh;

Der heil’ge BVater liegt auf jtro:

send Geld im warmen BVatifan,

Ach, viel Leid wird ihm angethan,
 Gein Gram witd alle Tage neu,

PMan bringt thm in den Kerfer Heus

tigd Tagd als Speiy’, die nidt verdaut

Goldfijd und Taufenbdguldenivaut,

Und bittre Thrinen, trinfe ev, weldpe

Man dem Gefangnen veicdht im Keldhe.

Lacrimae Christi jdentt ihm ein

Der graufome — Piugvervein,




	Thurgauischer Feldmauserverein : Eröffnungsrede des Präsidenten

